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ln die Gartenmauer des Pfarrgartens zu Mockersdorf ist ein
Wappenstein eingelassen, der unter einer Inschrift das Geschlechts-
wappen der O b e r n d o r f f e r zu M o c k e r s d o r f , eine an einem
Haspel Garn abwickelnde Frau in Nonnen- oder wahrscheinlicher
B e g i n n e n t racht* ) , zeigt. Am linken (heraldisch) Untereck dieses
Wappens ist ein kleinerer Schild angebracht, enthaltend das schräggestellte
Eisen eines Hackbeiles, in dessen Winkel sich nach einer Zeichnung aus
dem Jahre 1769**) ein jetzt kaum mehr bemerkbarer Stern oder eine
Rosette befand. Dies ist das sprechende Wappen des damaligen Pfarrers
zu Mockersdorf J o h a n n e s Hacker.
Dieser Stein ist eines der wenigen Denkmale, welche an den alten
eingeborenen oberpfälzischen Adel erinnern. Die von O b e r n d o r f f
waren in alten Zeiten um den Rauhen Kulm und Waldeck herum in
manchen Linien, wozu auch diese Mockersdorfer Linie gehörte, sehr ver-
breitet. (Zur Zeit scheint überhaupt nur mehr eine einzige Familie
des oberpfälzischen eingeborenen Uradels in der Oberpfalz ansässig zu
sein.) Auch das Geschlecht von Oberndorff ist in der Oberpfalz nicht
mehr vertreten. Das Schwergewicht der Familie ist bereits vor länget
als einem Jahrhundert, als die bayerischen und pfälzischen Lande unter
Karl Theodor wieder vereinigt wurden, in die damalige Rheinpfalz
verlegt worden; dort ist die ältere Linie auch jetzt noch in der Gegend
von Heidelberg begütert, während die jüngere Linie, welche noch bis
vor ein paar Iahrzenten in der Oberpfalz domizilierte, sich nun in
Hsterreich-Ungarn niedergelassen hat.
*) Über das H a s p e l w a p p e n der Oberndorffer beabsichtige ich demnächst
einen Aussatz zu veröffentlichen.
**) Notiz und Abbildung aus dem Jahre 1769 im Gräsi. Obemdorffischen
FamMenarchiv zu Reckachausen (Naben).
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Auch Pfarrer Hacker gehörte emem Geschlechte Leuchtenberglscher
Lehensleute an, deren Stammsitz wohl Hack oder Haag in der
Umgegend von Auerbach ist. ^ imo 1405 erscheint Friedet H a g k e r
zu Kemnat, Kunz Hagke r zu Marienstein, Hans H. zu Mülennheim,
Ullrich H. zu Salenhofen. — 1453 war Niclas Hacker im Streit mit
Abt Johann v. Waldsassen.
Nachstehend werden eine Anzahl mit diesem Wappen st e in in
Zusammenhang stehende Urkunden veröffentlicht und wird die ungefähre
Zeit seines Entstehens sowie dessen Veranlassung nachgewiesen. Die
Urkunden reden so deutlich, daß ich mich kurz fassen kann.
I n den Kunstdenkmälern des Königreichs Bayern*) ist obiger Stein
erwähnt und abgebildet und die Jahreszahl mooool . . . ., wie sich
zeigen wird, nahezu richtig entziffert. Die 1769 gelesene Zahl (1386)
ist sicher unrichtig, dagegen die dort angegebene Inschrift: „ I l o o
ksoit tisri ^obauuss baoksr pißdauu« in
t o r l k " unzweifelhaft richtig.
Der Pfarrer Alexander Carmer sagt in seinen
^utiHuitatum 5sso8taäsi!8iuiu iutsr Ouluiiuk**) 1653
über dieses Denkmal: „Hingegen haben die Oberndörffer, auf dem
schlechten Kulm wohnhaft, das iu8 M r o u a w Z zu Mockersdorf mitgehabt,
wie der Kasten im Pfarrhofe daselbst bezeuget, daran der Obern-
dorffische Name (!) und Wappen, nämlich ein Weib mit einem Spinn-
rad oder Haspel in Stein gehauen noch zu sehen ist." . . . . und
ferner: „der alt obgedachter Wappenstein ist bis auf diefe Stundt zu
sehen, aber die a l t gotische S c h r i f t n i t zu lesen."
Dieser zweite Satz Carmers beweist, daß das Vorhandensein des
Namens O b e r n d o r f f nur Annahme seinerseits ist. Es geht
aber aus obiger Beschreibung hervor, was auch die Mockersdorfer
Pfarrchronik berichtet, daß der fragliche Stein an dem G e t r e i d e -
tasten zu Mockersdorf, d. h. an der Zehentscheuer angebracht war,
in welcher bis zum Jahre 1848 der Zehent der überaus ausgedehnten
*) Obnpfalz und Regensburg X Bezirl Kemnat S. 61/62.
**) Abschrift des 18. Jahrhunderts im gräfl. Oberudorfffchen Archiv zu Neckarhausen.
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Pfarrei Mockersdorf untergebracht wurde. Die nach Ablösung der
Zehenten überflüssig gewordene Zehentscheuer wurde in der Folge unter
Pfarrer Andreas Riedl im Jahre 1875 von Jakob Nickt in Röslas
auf Abbruch angekauft, bei welcher Gelegenheit der Wappenstein an
seine jetzige Stelle versetzt wurde. Die Inschrift des Steines endlich:
„lloo opu8 ksoit kisri ^odallnss Uaokei z>1sbanu8 iu
N o o k o r s t o r k t " besagt, daß das Bauwerk (Opus), das er schmückte,
vom Mockersdorfer Pfarrer Johann Hacker in einem nicht mehr genau
zu entziffernden Jahre erbaut wurde.
W i e und wann kam nun der Pfarrer Hacker zu diesem Neubau ?
Und was veranlaßte ihn, die beiden oben erwähnten Wappen dort
anzubringen? Diese Fragen zu beantworten soll im Folgenden
versucht werden.
Seit 1427 erscheinen urkundlich in Mockersdorf die beiden
O b e r n d o r f f e r Hermann und H a n n s , zum mindesten Vettern,
vielleicht auch Brüder. Am 13. Ju l i 1434*) verkauft Hermann
Oberndorffer, der eine Tochter des zu Neuenstadt angesessenen Michael
des T o l d n e r s zur Gattin hatte**), alle von seinem Schwiegervater
ererbten Güter zu Mockersdorf an Fritz den Heubel Bürger zu Neuen-
stadt.***) I n dieser Urkunde erscheint als e i n z i g e r B ü r g e „ b O r r
Kauu8 baokol ptarrer 2u Ug.oksrsäort". Dies läßt schon
einen ziemlich sicheren Schluß auf ein Ve r wan d tfcha f t s v e r h ä l t n i s
dieses Herrn zu den Oberndorffern zu, da es die Regel war, feine
Verwandten zum Einlager zu verpftichtenf). Es spricht aber noch
ein weiterer Umstand für diese Annahme: Johannes Hacker war
*) Urkunde Nr. 3, 4 und 5.
**) Urkunde Nr. 9.
***) Toldner. 1285 verlauft Nbinriou» äiotus Mol<iin(br) Güter in Tuschen«
dorf an das Kloster Ebrach (li^z. boic» IV, S. 279). 1319 Nsnnous vlriou»
et Ubrwious I'oläir almi^bli desgleichen (ltsg. boie» V, S. 407). 1325 INiiou»
T'oläir äe Z^ai-xaok gub Ztolbbrz desgleichen Güter zu Windhcim (Nez. boio» V I ,
S. 168). 1407 Michael ToWner (keß. boie» X I , S. 423). 1390 und 94 Hann«
der Toldner zu Sulzbach. 1409 Kunigund Toldnerin Tochter Rüdigers des Kempfm von
Sulzbach. (Sulzbach Stadt FaSz. 1 und Eopb. d. Oberpfalz 152 fol. 2» München, R. A.)
f ) Das Einlager eineS Ge i s t l i chen ist als feltener Fall benmlemswert.
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vor seinem Eintritt in den geistlichen Stand v e r h e i r a t e t und hatte
daher erst nach dem Tode feiner Gattin die Weihen empfangen. Dies
geht aus der urkundlichen Erwähnung seiner K i n d er hervor, die 1453
mit einem Teil seiner Güter belehnt wurden.*) Die Art, wie sie
1480 aufgezählt und belehnt werden, fchließt eine illegitime Geburt aus-
Unter ihnen findet sich ein Sohn Hanns und eine Tochter E lsbe t ,
beides die Namen des Oberndor f f ischen Ehepaares. Daß
außerdem ein Vetter der Mockersdorfer, Hanns O b e r n d o r f fer aus
der Berndorfer Linie 1456 als Lehens t räger dieser K inde r er-
scheint,**) beweist geradezu die nahen Beziehungen beider Familien und
läßt die Annahme zu, daß die Gattin oder die Mutter Johann Hackers
etwa eine Oberndorff war.
Pfarrer Hacker stand aber nicht nur der Familie der Oberndorffer
nahe, sondern er gelangte auch in der Folge in den Besitz fast aller
ihrer zu Mockersdorf liegenden Güter. Aus den Verkaufsurkunden der
Jahre 1434, 1437, 1439 und 1440***) geht die mißliche finanzielle
Lage der beiden Mocke rsdo r f e r O b e r n d o r f f e r deutlich hervor.
Bei H a n n s O b e r n d o r f f e r ist sie 1439 und 1440 ausdrücklich
erwähnt. Über ihre Ursache liegt folgende Vermutung nahe: I m
Frühjahr 1430f) brachen die Husiten wieder in die Oberpfalz ein
und lieferten den Truppen des Burggrafen von Nürnberg vor Hof
ein Gefecht, bei dem ein H a n n s O b e r n d o r f f e r nach tapferer
Gegenwehr in ihre Gefangenschaft geriet. Falls dies. was zwar wahr-
scheinlich aber leider nicht nachzuweisen ist, unser Hanns Oberndorffer
zu Mockersdorf war, dürfte feine Befreiung ihn und wahrscheinlich
auch H e r m a n n O b e r n d o r f f e r schweres Lösegeld gekostet haben.
Es wäre sehr begreiflich, daßHermannOberndo r f f e r , der 14271-j-)
noch zu Neustadt saß und nur einige Wiesen, die von Hanns O.
stammten, zu Mockersdorf liegen hatte, zu diesem Zwecke die von seinem
*) Urkunde Nr. 28 und 33.
**) Urkunde Nr. 29.
***) Urkunde Nr. 9, 17, 20 und 22.
Urkunde Nr. 7.
Urkunde Nr. 3.
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Schwiegervater ererbten Güter zu Mockersdorf. die anscheinend erst
seit kurzer Zeit in seinem Besitz waren, hergab. Er scheint 1437
August 13. schon gestorben gewesen zu sein, da über seine Güter zu
Weach vom Lehenherrn verfügt und deren Auflassung nicht besonders
erwähnt wird.
Sprang nun Herr J o h a n n e s Hacker mit seinen Mockers-
dorfer Güterkäufen seinem Verwandten bei? (wie es anscheinend Hanns
Oberndorfers Oheim Conrad Schwab*) im Jahre 1437 getan hat),
oder hatte er andere Beweggründe? Aus den vorliegenden Urkunden
ist dies nicht zu entscheiden. Tatsache ist, daß er, jedenfalls zur Ver-
sorgung seiner Kinder, (er kauft fü r sich und seine Erben) am
2. Oktober 1440**) von den Vormündern des unmündigen Heinrich,
einzigen Sohnes Hanns Oberndor f fe rs ,A lb rech tSch i rn t inger
zu Rötenbach und Conrad Schwab zu Gutentau folgende Mockers-
dorfer Güter erwarb: „das gut gelegen zu Mackers tor f f , das
do etwan Hansen O b e r n d o r f f e r s gewesen ist, . . . . m i t
a l len E r e n , nutzen und gerechtigteiten, das do jer l ich
zwen napf waytz und zwen nepf Habers gen Waldeck uf f
den Casten g ib t , haus und Hof, weyer und weyerstett,
wasser, wasserläuff , veld und w i s m a t , holtz und holtz-
marck. . . das da halbs f reys aigen ist und der ander
t e i l l zu lehen gat."
M i t diesen Gütern, nämlich dem Si tz zu Mockersdorf mit
seiner Zugehörigkeit, dem halben Weyer daselbst und einer Holzmark
gelegen in der Preitenreut und einigen nicht von den Oberndorffern
stammenden Stücken wird er von Landgraf Leopold zum Leuchtenberg
*) Schwab. Das alte oberpfälzische Adelsgeschlecht der K e l l n e r v o n Niberach
genannt S c h w a b (von Gutentau und vvn Zirtendorff) war ebenfalls Lchenadel der
Leuchtenberger und wohl ein Fweig der Biber icher, der deren Wappen und den Amts-
namen K e l l n e r führte, wie er auch das Erbschenlenamt der Landgrafschaft im 15.
Jahrhundert besaß. Der historische Verein von Oberpfalz und Regensburg besitzt die
gesammelten Regesten dieser Familie. Schon 1244 erscheint ein Angehöriger derselben,
als Burgmann zu Waldeck.
** ) Munde 3K. 22.
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am 26. Februar 1442*) „ a u f sein selbs le ib und
und nicht von des genannten go t thaus wegen" be lehnt .
Damit gelangte P f a r r e r Hacker in den definitiven Besitz der Obern-
dorssifchen Güter zu Mockersdorf, jedoch nur für seine Person, und
vieles spricht dafür, daß der oben erwähnte „Sitz" das jetzige Pfarr-
haus zu Mockersdorf ist, das ein gewölbtes Erdgeschoß mit sehr starken
Mauern hat.**) Diese persönliche Belehnung eines Geistlichen ist merk-
würdig, da auch kein Lehensträger genannt wird. Die Nachkommen
Hackers wurden jedoch nicht mitbelehnt, wie sie denn auch in dem Lehn-
briefe nicht erwähnt werden. Tatsächlich befinden sich auch die Kinder des
Pfarres 1480 und 1488 nur im Besitze einiger weniger Obernoorffischen
Güter, die nicht aus dem Kaufe von 1440 stammen. Auch
hat Heinrich Oberndorffer nach Eintritt seiner Volljährigkeit seine An-
sprüche auf die Lehen seines Vaters geltend gemacht uud die Belehnung
mit denselben auch erhalten.***)
Merkwürdig ist auch die Fo rm , in welcher der Pfarrer e in
Wappen f ü h r t , was bei Geistlichen selten vorkommt, da sie meistens
Porträtsiegel verwenden, weil sie keine Waffen tragen durften. Ordens-
geistliche hatten überhaupt kein persönliches Siegel.
Es besteht immerhin die Möglichkeit, daß auch Johannes Hacker,
wie 1456 seine Kinder einen O b e r n d o r f f e r zum L e h e n s t r ä g e r
hatte.
Leider ist es nach den zur Zeit vorliegenden Urkunden unmöglich
den Todestag Hacke rs genau zu bestimmen. Noch 1466 Ju l i 17.f)
war er am Leben und hat offenbar ein hohes Alter erreicht. 1480
März 26. dagegen war er sicher gestorben, da das v ä t e r l i c h e E r b e
feiner Kinder erwähnt wird. Es ergibt sich also als Anfangsgrenze
für den Bau der Zehentscheuer und das Entstehen des Wappenstemes
*) Urkunde Nr. 23.
**) Schon 1602 wird er in einem Bericht an die Amberger Regierung als total
baufällig erwähnt, was für sein hohes M e r zu sprechm scheint, 1S17 in einem gleichm
Bericht der Kasten zu Mockersdorf als besonders baufällig. (Kreisarchiv Amberg.)
**») Urkunde Nr. 31.
Urkunde Nr. 31 .
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der 26. F e b r u a r 1442, als letzter Endtermin der 26. M ä r z 1480.
Die Wahrscheinlichkeit aber spricht dafür, daß der Bau Ende der 40er
oder in den 50er Jahren des 15. Jahrhunderts, vielleicht erst nach
1458 M a i 30. vollendet wurde.
I m Zusammenhang mit diesem Datum möchte ich über He inr ich
O b e r n d o r f f e r noch einiges bemerken: Nach dem Verlust der väter-
lichen Güter hat der kleine Heinz mit seiner Mutter höchstwahrschein-
lich Aufnahme bei Verwandten gefunden. Am 22. Apri l 1450*) kämpfte
er unter dem Grafen von Hohenlohe auf Seiten des Markgrafen von
Brandenburg in dem Gefecht am Pillenreuter Weyer gegen die Nürn-
berger und wurde von diesen gefangen. Daß Heinrich Oberndorffer
1458 M a i 30.**) mit einem Teil der Güter des Pfarrers Hacker zu
Mockersdorf (iedenfalls erst für den Fall des Ablebens dieses ersteren)
belehnt wird zeigt, daß er mit demselben wohl nahe verwandt war.
Auch gelang es ihm die Lehen seines Vaters, die seine Vormünder an
Pfarrer Hacker verkauft hatten, und mit welchen dieser, jedoch nur für
seine Person belehnt worden war, wieder zu erhalten und mit den-
selben am 17. J u l i 1466 belehnt zu werden.***)
Als Schlußergebnis ist demnach aus den beifolgenden Urkunden zu
entnehmen, daß der Pfarrer Johannes Hacker von Mockersdorf, nachdem
er am 26.Februar 1442 led ig l i ch f ü r seine Pe rson mit den von
Hans Oberndorffer zu Mockersdorf am 2. Oktober 1440s) erkauften
Gütern daselbst von Landgraf Leopold zum Leuchtenberg belehnt worden
war, neben dem erkauften Sitz zu Mockersdorf einen neuen Getreide-
kasten erbaute, an welchem er das Oberndorffische Wappen in Verbindung
mit seinem eigenen anbrachte.
Durch Anbringung dieser Wappen wollte Pfarrer Hacker feststellen,
daß der neuerbaute oder umgebaute Getreidekasten zum Oberdorffischen
Lehen in Mockersdorf, das er in äiss vitas besaß, gehöre und brachte
daher das Oberndorffsche Wappen als Hauptschild an, während er sich
durch Anbringung seines kleineren Wappens als Bauherren verewigte.
*) Urkunde Nr. 27.
**) Urkunde Nr. 30.
***) Urkunde Nr. 31.
Urkunde Nr. 22.
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Daß der Wappenstein sich, wie Pfarrer Carmer annahm, auf das
den Oberndorffern tatsächlich zustehende Patronatsrecht zu Mockers-
dorf beziehen soll, ist unwahrscheinlich, da er sich an einem Profan-
und Privathause befand.
Erst 1484 gelangten die Oberndorffischen Güter zu Mockersdorf
definitiv in fremde Hände.*)
Wie aber endlich der Sitz (Schlößlein) nebst dem Kasten (Zehent-
scheuer) in den Besitz der Pfarrpfründe Mockersdorf überging, ist nicht
aufgeklärt.
*) Urkunde Nr. 35.
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rkunden.
Cheibitz
toi. 16: (des alten Leuchtenbergischen Lehenbuchs das 1588 in Nr. 5 nach
Ortschaften ausgezogen ist) ^uno:c. V I I I (1408) ksria «sxtl», äis ?28vs (!)
(April 13? oder 20?) Michael Toldner I I I guetlein und ein selden-
guet zu Weach bei den Kulmen, hat er mer. als man do (fol. 16)
findet. Item den dritten theil des Zehents zu hohenbruck und zu
Cheibitz. st
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. 5 unter Eheibitz.)
^ u n o X I X (1419) hat mein Herr bekanndt frauen A n n e n M ichae l
des T o l d n e r Hausfrauen KX (60) Reinisch gülden Heurat guets und
Morgengab auf den 4 guettern zu Weach mit I r zugehorung, des
hat sie meins Herrn brief. ss
(Miinchm Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchmbuch Nr . 4 lo l . 22 und Nr. 5
unter Weach.)
6t äis ut Zuplll. (1427?) Hermann Oberndorffer
zu der Neuenstatt gesessen den dritteil des zehenden über den Haunrats
(jetzt Haunritz), dabei den dritten (teil) zu Schlauckenhof (Schlackenhof),
den Zehenten bey dem Stainperg gelegen. Item zu Reisach auch den
dritten teil des Zehenten, alles in Oberndorffer Pfarr. I t e m e i n h a l b s
tagwerkh w ißmath i n M a c k h e r s d o r f f e r P f a r r , das er von
Hansen Obe rndo r f f e r gekhauft hat. ^3
(Miinchm Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr . 4 lo!. 14 und Nr. 5
unter Haunrats.)
^nuo st äis ut 8upr» (1427)? Hannsen Oberndor f fe r zu
Mackherstorff fein S te inhaus , die Hofrait und den Paumgarten zu
Mackherstorff. Und seinen tail an der Praitenreut des holtz, V I (6)
guet zu Mackherstorff, den Hammer zu Pruck halben und vier tagwerth
wißmath hinnder dem Teisvach, die oben an die Scherlin stoßen. s4
(Miinchm Reichsarchiv, LeuchtmbergischeS Lchenbuch Nr. 4 toi. 21 und Nr. 5
unter MoHerstorff.)
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1428 erchtag vor St . Iacobstag (Jul i 20) I tem hanns
mengerßrewter hat auff geben ein hoff zu pruck und I I (2) selben
mit wiß und acker und holtzwachs und aller zugehörung, die im dann
fritz loneissn auch vor auff gebn hat, hannsen haidnaber zum Roßleß
die Zeit gesessen, und Hans O b e r n d o r f f e r hat auff gebn I I (2)
tagwerch wismats in der aw under fo reßanger zu der
newen statt; das alles hat hanns haidnaber von meinem Herrn em-
pfangen, auch desselbigen tags (Jul i 20) und hat sein auch ein brifs,
das halb eigen und halb lehen ist. ^5
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr . 6 toi . 68 b.)
Chunzman.
Itsni Chunczman hat gekaufft I I tagwerk wismat gelegen under
dem foraßanger in der aw von michel t o l t ne r , die er i m m i t H e r -
man O b e r n d o r f f e r auffgebn hat, die im mein Herr auch auf den
selbigen tag (erchtag vor St . Iacobstag (Jul i 20) 1428) gelihen hat.
Und (hat) des auch ein brieff. s6
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr . 6 toi . 68 b.)
1430 Februar —März lieferten die martgräflichen Truppen vor
Hof den Hussiten ein Treffen, wobei Hans O b e r d o r f f e r in die
Hände derselben fiel und der jüngere Hans von Sparneck ein Pferd
verlor. Beide nach tapferer aber fruchtloser Verteidigung. s?
(Archiv für Oberftanken Band I l t , Heft 1 S . 457, Vortrag des Frecherm von
Aufseß, und Gradl Geschichte des Egerlandes bis 1437 S . 373 Anm. 8.)
Item soäßin äiß (1432) I^aursnoü (August 10) hat Hanns
O b e r n d o r f f e r empfangen ein acker, den heincz smid von der Newen-
statt innhat, gelegen in der Honraß und ein acker, den simon sneider
inhat da selbs gelegen auff der genßleittn bey der mater (marter?) die
hat er im verswigen verfallns lehen verlihen, was er im von rechtens
wegn daran verlihen tan und mag in obgesckribener maß. f8
(München Reichsarchiv. Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr . 6 lo l . 73 b.)
Hermann Oberndorffer verlauft seine von seinem Schwiegervater überkommenen
! zu Mosersdorf 1434 Ju l i 13.
Ich H e r m a n O b e r n d o r f f e r und mein eleiche birtin und all
unser erben bechennen und tun chunt allermeniclich mit dem offen
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bnef, das w n redtelch und recht verchaufft haben und zü chauffen haben
geben unser gu t zu mackersdor f , a lz es m i r von meinem
sbeher dem D o l d n e r bo rden ist und a lz ich es selber i n -
gehab t hab, haus und Hof und gancze h o f r e i t bisen und
ecker und bas b i r an der czei t da haben mit aller seiner czu-
gehorung, ganczs und gar wie alles genant ist, nichtcs ausgenomen
noch hindan geseczt winig noch vil on alles geverd. das hab(n) wir
alles geben dem ersamen man f r i c z e n dem heyb le in an der
czeit purger czu der newen stat, seiner eleichen Wirtin und allen seinen
erben czu einem rechten steten ebigen chauf an alles geverd. Und wir
haben in auch das geben halbes für eigen und halbes für lehen und
wir schulten in auch das lehen von dem lehenherrn on sein schaden
in sein Hand pringen und wir schulten in auch das gut vertigen, eigen
als eigens recht ist und lehen alz lehens recht ist, alz oft in des not
geschicht on alles geverd, alz laich recht ist und der Herrschaft recht ist,
do das gut in gelegen ist. Und ich und mein eleiche Wirtin und all
unser erben verczeihen uns auch des vorgenannten guts mit aller seiner
czugehorung und wir schulten auch cheinen czuspruch noch forderung mer
darnach haben, noch nimant von unsern wegen, ez sei mit recht oder
on recht, geistlich oder werltleich on alz geverd. Und d o r u m b seczen
w i r in czu uns czu pu rgen H e r r n Hansen Hacker, P fa r re r
czu mackersdor f . ob in cheinerlei emfell oder czu spruch in das
vorgenannt gut mit seiner czugehorung gescheh, so haben si vollen ge-
walt, Herrn Hansen Pfarrer czu mackersdorf czu manen und wenn er
denn gemant wirt, es sei mit brieven oder mit poten oder unter äugen,
so scholl er von stund unverczogenleich infaren gein der newenstatt
czwischen den K u l m e n czu einem offen wirt, da er von in Hin-
geweist wird und schol da leisten nach gastes recht, alz lang und
alz viel uncz das ingehalten wirt, dorumb sie gemant haben, würd
in aber die leistung verczogen und mit der ersten manung nit gehalten,
würd, das sy des schaden nemen, dy schol mein purg in ausrichten und
widercheren und schullen iren worten dorumb gelauben on eid und on
recht, und ob der purg abging, da got lang vor sei, so schulln wir in
albeyl, alz oft in des not geschicht in vierzehen tagm alz einen guten
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und gewissen (pmgn) wider seczen, alz der abgegangen gewest ist, emett
do sy an benugt. on geverd.
Und dez zu einer baren urchund und zu einer merern sicherheit
geb ich vorgenanter H e r m a n O b e r n d o r f f e r und me in eleiche
W i r t i n und unser erben dem (obgenanten) fricz hewbel und seiner
eleichen birtin und allen seinen erben den offen brief versigelt mit meinem
und mit c h u n r a d des swoben czu gu ten taw anhangenden in-
sigeln, der das czu einer waren czeucknuß von meiner fleißigen pet
wegen doran gehangen hat, doch im und seinen erben on schaden.
Und ich her Hans Hacker Pfarrer czu mackersdorf verpint mich unter
den insigeln czu halten für einen guten purgen alles daz an dem brif
geschrieben steht, wann ich chein eigens insigel an der czeit nit hab.
der brif ist geben nach christi geburt virczehen hundert iar und dornach
in dem vier und dreißigisten iar an sand Margretentag der heiligen
Iunckfrawen. O
(Original Kreisarchiv Bamberg Saal l l l , Kasten 7, Lade I , Fasz. I , L. 809,
Nr. 3. I m Siegel Hermann Oberndorffers die haspelnde Frau.)
Fritz hewbel.
Desselben tags am sambstag vor oculi (März 19 1435) haben
wir geliehen F r i t z n hewbel l zurNewnstat, s iben m o r g e n velds
gelegen zu mackersdorff, das halbs lehen und halbs aigen ist
unnd uns aufgeben hat H e r m a n O b e r n d o r f f e r . wir haben
im auch davon gelihen etc, ut 8upra. ^ltt
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbnch Nr . 6 K>I. 73 b.)
anns Oberndorffer.
H a n n s O b e r n d o r f f e r zu Mackerstorff hat zue lehen empfangen
ein gutel zu mackers torff bey I I I morgen ackers. I tem einen g a r t e n
und ein v ischgrub, das aufgeben hat erhart poczlmger, halbs aigen
und halbs lehen. wir haben im auch das gelihen, was man im dann
Mich daran leihen füllen (3io!) uns unßern erben oe r herschaft
zum lew te nberg und mengklich an unßern und iren rechtn unengolten
:c. geschehen zu Kempnat am samcztag vor occuli (März 19) anno XXX
quinto (1435). ftl
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergifches Lchenbuch Nr . 6 to i . 73».)
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ans Oberndorffer gibt Lehen auf.
Es hat auch soösiu äis (pfintztag vor dem obristen (Jan. 5) 1436)
Hans O b e r n d o r f f e r zu mackerstorf auffgeben I I (2) tag-
werch wismats die halbs lehen und halbs aigen sullen sein, gelegen in
der freudenwiß, die fürbas von meinem Herrn zue lehen genommen
und empfangen hat ein burger zw der Newenstat zwischen (den) Kulmeu
genannt Rudelhans, daran man im auch verlihen hat in obgeschribner
maßgeding und rechten. st2
München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchmbuch Nr . 6 toi . 80 b.)
Dem pfarrer zu mockersdorff.
Es hat auch mein genannter Herr verlihen anno st 6is u t 8upr»
(montag vor oonvsi-Zio ?auU (Jan. 23) 1436) Hansen Hacker
P f a r r e r zw m o c k e r s t o r f f e in wiesen gelegen unter dem steig
zwischen H a n n s e n O b e r n d o r f f e r s s i cz und mockerstorf und
stoßt an des hertleins weyerlein einhalb und herdishalb des vorespach.
I t e m e i n t a g w e r c h w i s m a t s gelegen i n d e r a w genannt
die T o b r e y e r i n , d a s er a l l e s g e k a u f f t , vor im i n n e n
u n d z w l e h e n g e h a b t h a t H a n n s O b e r n d o r f f e r ob-
genant. M a n hat im auch das gelihen, was man im dann pillich
daran lihen soll, meinem Herrn, seinen erben und lantgraffschasst zum
lewtenberg an feinen und i rn rechtn unentgolten. ^ 3
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr . 6 6,1. 76 ».)
Dem Hannolt Satler.
Nota: am montag nach Iohannis babtist anno eto. XXX ssxto
(25. Juni 1436) haben meins Herrn gnad zw amberg verlihen h a n n o l t
dem f a t l e r von Kempnat v ie r gut gelegen zu weach mit i r
zugehorung. die vormals fein vater michael T o l d n e r (Stiefvater!)
zw d e r N e w n s t a t von der Herrschaft zw lehen empfangen, Inegehabt
und in t a u f s w e i s dem genannten fe inem (Stief) söhn aufgeben
hat. Er hat im auch daran gelihen, waß er im dann pillich und vyn
rechtswegen daran leihen sol und mag, im, feinem Herrn, der lant-
graffschasst zum lewtenberg und menigklich an seinen und I ren rechten
unentgolten.
(München Reichsarchio, LmchtenbergischeS Lchenbuch Nr . 6 lo l . 78 » j .
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Petter Dante, ^ehenirkgev.
Mein Herr hat verlihen vor bartholomei (Aug. 23) anno sto. XXX
8sxto (1436) die I I I I (4) gut zu weach, die michel toldner
gewesen sein, peter dem Paule, das er die in trews Handen tragen
soll annen des benanten t o l d n e r s tochter. ftö
(Münchm Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchmbuch Nr. 6 lol. 78 b.)
Er hat auch soäsm äis (23. Aug.? 1436) verlihen dem herman
Oberndor f fer zu seinen rechten ut, supra. stöa
Münchm Reichsarchiv, Lmchtmbergisches Lchenbuch Nr. 6 lol. 78 b.)
Vannsen wernher.
Er hat auch die selben obgenanten gut soäsm äis (Aug. 23. ? 1436)
verlihen Hannsen Wernher von seins Weib :c. wegen die be-
nannten gut zu tragen, die des toldner enenckel ist. an den vor-
genannten gutern hat mein Herr yder par then verlihen, was er dann
pillichen daran leihen soll, der herrschafft und meniglich an I ren rechten
unengolten lc. stkd
(Münchm Reichsarchiv, Lmchtenbergisches Lchenbuch Nr. 6 lo l . 78 d.)
Johannes Hacker, Pfarrer zu Mockersdorf reversiert Landgraf Leopold zum
Leuchtenberg über die Stiftung eines Seelgeräts mit dm Gütern zu Weach ä. ä.
Pfteimbd dm 16. August 1437.
Ich Herr hanns Hacker, die zeit P fa r re r zu Mackersdor f f
bekenn offenlichen mit dem gegenwertigen brif für mich und all mein
nachkommen: alls der hochgeborn mein genediger Herr, Herr Leupolt
Lantgraf zum Leuchtenberg sein genad zu einer Ewigen meß gein
Mackersdorff getan uud die hernachgeschriben guter und stuck von seiner
vorfaren, auch seiner erben und nachkommen selln selligkeit (wegen)
daran gefreit und geaignet hat lc.mit namen die gut halbe zu weach
gelegen mit zugehorung, die vormals von der obgenanten Lantgraf-
schafftt zu lehen gewesen und von M iche l T o l d n e r auf H e r m a n
O b e r n d o r f f e r s weib, des genannten T o l d n e r s tochter
geerbet sein. Desgleichen ein tagwerck wismats genant die Tobe -
r a r y e r i n und anderthalb tagwerck wismat stoßend an die gemein
zu mackersdorf und an des he r t l e i ns weyer gelegen bei
Haman tolhopfens acker, die halb lehen und halb aigen gewesen sollen
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fem «. ^)arumb ich dann obgenanter Pfarrer mein lebtag des obge-
nanten meines genedigen Herrn vorfaren, im, feinen erben und nach-
komen einen Ia r tag all iar ierlichen haben soll und wi l l in den negften
vierzehen tagen nach fand michells tag an geverd, des nachts mit einer
vlgilgen, H>es morgenß mit einer Sellmesfen und i r aller lebendig und
tytt dabei gedencken angeverd :c. Auch soll und wi l l ich obgenanter
Pfarrer oder Verweser der kirchen zu mackersdorff des egenanten meins
genedigen Herrn vorfordern, sein, seiner erben und nachkomen selten all
sontqg fürbas ewiglich gedenken und ewige dechtnuß haben mit einem
bssundern gemaynen bete getruhlich und an alles geverd.
Z u urkund gib ich obgenannter Pfarrer der egenanten herrschafft
dm brif für mich un all mein nachkomen versigelten mit meinem eigen
und mit des vesteu Ulrichen Erlbecken anhangenden insigell, das er zu
gezeucknuß von meiner vleißigen pete wegen zusampt meinem innsigel
an den brief gehangen hat, im und seinen erben on schaden:c. der
geben ist zu pfreimd am negsten freitag nach as8umptioni8 Rar is anno
l i o i n i n i
(Original München Reichsarchiv, Urkmden der Landgrafschall Leuchtenberg.)
Hanns Oberndorffer zu Mockersdorf vertauft zwei Alcker an Eomad dm Schlvaben
zu Gutmtau 1437 Dezember 19.
Ich hanns O b e r n d o r f f e r z u M o c k e r s d o r f g e s e s f e n
und mein eleiche Wirtin und all unser erben bekhennen und tun kunt
allermenclich mit dem offen brief, das wi r redlich und recht zu einem
ganzen steten ebigen chauf verchauft haben und zu chaufen geben haben
unser z b e n eckher g e i n d e r l e i m g r u b b e i g u t e n t a w
g e l e g e n dy sein halb Lehen und halb eigen. D y hab(n) w i r geben
unserm o h e i m chunrad d e m s w a b e n z u g u t e n t a w ge-
s e s s e n , seintr eleichen wi r t in und allen seinen erben und er und all
seine erben schullen dy vorgenente zbey ecker nutzen und messen wenten
und keren und schulln damit tun, by sy wullen. und ob in icht
einerlei einfell, zufpruch odir Hinternuß darein geschee, so schull(n) w i r
in das alles austragen und vertigen on allen schaden, alz oft in des
not geschicht, on alz geverd, alz lants recht ist und eigenn und lehen der
gut recht ist und in der Herrschaft, do dy zbein ecker in gelegen sind
2
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on geverd. Und wir schullen im auch die vorgenenten zbei ecker voütt
dem Lehenherren on sein schaden in sein hant pringen on geverd. teten
wir aber des alles nit, was er oder sein erben schaden nemen, den
schullen wir im ausrichten und schullen i rn worten darumb gelauben
on ayd und on recht, und wir und unser erben und auch nyemant
vofl unsertwegen schullen chein zuspruch noch forderung mer dornach
haben mit recht oder gericht geistlich oder werltleich on geverd.
Und des zu einer baren urkund und merer sicherheit geb ich vor-
genannter Hans O b e r n d o r f f e r , m e i n eleiche w i r t i n und all
mein erben dem vorgenanten chunrad swaben, seiner eleichen wir t in und
allen seinen erben den offen brief, versigelt mit meinem eigen anhangen-
den insigel. der brif ist geben nach christi gepurd vierzehen hundert
iar und darnach in dem siben und dreysigisten iar an dem dunnerstag
vor sand Thomastag des heiligen zwelfboten. si?
(Abschrift 8k6o. 19. im Gräfl. Oberndorffischen Archiv zu Neckarhausm, Baden.)
Conrad Kelner genant der Swab.
. . . . So hat er auff hewt montag nach r6mini806r6 (März 10)
anno X X X V I I I (1438) von meinem Herrn lantgraff lewpolden auch
zw lehen empfangen zwen acker baid bey X X X I I (32) pettn bey gutn-
taw gelegen, die er von H a n n s e n O b e r n d o r f f e r getaufft hat, halb
aign und halb lehen. Daran im auch mein Herr gelihen hat was er
im pillich und Von rechts wegen daran hat leihn füllen und mugen, im
seinen erben der herrschafft und menigklich an seinen rechten un-
entgolten. ft8
(Mimchen Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. 6 KI. 83 a.)
Hans Oberndorfferyn.
Auff hewt montag nach dem Ostertag (April 6) anno XXXVIIII
(1439) hat mein Herr verlihen Elspethn Oberndorfferin
hannsen Oberndorffers von mockerstorff seligen witiben
einen acker in der hewroß. Item einen acker auff der geirs-
lewten («io statt gennsleiten?) bei der marter. Itsm ein gutel
zu mockerstorff bei drein oder I I I I (4) morgen ackers. Item ein
garten und ein vifchgrub auch doselbs gelegen und
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gemetncklich a l l wrsen und acter (die) zw dem sicz zu
mockerstorff geHorn halbs lehen und ha lb a igen, daran
ir mein Herr I r e m kind seinen t a i l auch zu gettews Handen
zu tragen verliehen hat in obgeschribener maß. rechten und gedingen
meinem Herrn, seinen erben, der herrschafft und menigklich an seinen
rechten unengolten. sl9
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. tt iol. 85 b.)
Albrecht Schi rnt inger und Elspet Wi twe H a n n s O b e r n d o r f f e r s
zu Mockersdorf und ihr Sohn Heiutz O. vcrlaufeu au Conrad den Schwaben zu
Gutentau zwei Gewann Ackers bei Gutentau.
Ich Albrecht schirndinger und ich elspet Hansen seeligen
O b e r n d o r f f e r s zu Mackersdor f w i t i b und Heinzß mein
son bekennen und tun tunt aller mannitleich mit dem offen briff, das
wir mit wollbedachtem mut von großer schuld wegen verkauft
haben unb zukauften geben haben, zu einem ganzen, steten thauff die
zwei gewennt ackers auf einander stoßent, dy da l i egen
pei der le imgruben gen gutentaw und l i g e n t pey des
ze i t l e rs acker. die hant wir geben khunrat dem swoben zu
gutentaw gesessen, seiner eleichen wirtin und allen seinen erben
umb zwey und zweinzig reinisch gü lden , dy er f ü r uns
Herrn F r ied re i ch von S p e i n s h a r t ausgericht hat und be-
zal t und er und sein eleich: wirtin und all sein erben schulten dy
vor genennten zwei gewent ackers in haben, nuzen und nissen, benten,
leren, damit tun und lassen wy sy wollen und wir schulen im auch die
ecker von unserm Herrn dem lantgraven in sein hant pringen on sein
schaden on geverd, und ob im keinerlei einfell oder zuspruch in die
vorgenenten ecker geschee, so schullen wir im die vertigen und vertreten,
alß oft des not geschicht on geverd. alz landsrecht ist und lehengut
recht ist und auch in der herrschafft, da es in gelegen ist on geverd.
teten wir das nit. was sy des schaden nemen. die schullen wir in aus-
richten on widerred und schullen iren worten dorumb gelauben.
Und des zu einem merern urtund. geb ich albrecht schirnndinger
und ich elspet O b e r n d o r f f e r i n und He inzß O b e r n d o r f f e r
mein sun dem chunrat swaben und seiner eleichen wirtin unnd allen
2*
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seinen erben den offen brif verstgeü mit a lbrecht sch i rndrngers att-
hangendem insigel, und auch mit conczen p f re imders anhangendem
infigel, der das von unser fleißigen pitt wegen zu einer zewgnuß daran
gehangen hat, doch im und seinen erben on schaden. Und ich elspet
O b e r d o r f f e r i n und heinzß mein sun verpinten uns unter den
insigeln zu halten alles, das in dem brief geschriben steht. Der brief
ist geben nach christi gepurd virzehen hundert iar und darnach in dem
neun und dreißigsten iar an dem donnerstag vor sand veitztag. Att
(Beglaubigte Abschrift des 18. Jahrhunderts im Gräfl. Oberndorffischen Archiv
zu Nesarhausen.)
Schwab.
Mein Herr Lan tg ra f Johannes hat chunrat swabn zway
gewennt ackers bey gu tn taw (verlihen), die er kaufft hat vonHannsen
O b e r n d o r f f e r s wittibin und irem söhn. daran im mein Herr auch
in obgeschriben rechten verlihen hat. geschehn zu pfreimd ^nno sto.
XXXIX (1439). ^21
München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr. 6 K I . 83 d.)
Conrad Ke l lne r genannt S w a b hat zum ersten den Zehent
über das halb dorf Lylings (Lidleins) (?) clain und großen. Item zu
Zellwitz (Kodlitz?) I I I guet mit irer zugehorung. das dorff zum Kadolts
mit Zehent und allen Zugehorn. Item den Zehent zu Neuenreut das
drittail, den Zehent zu Ramleßreut über (das dorff) item V I I (7) Hof
die I I (2) tail, ein halben Hof zu dem Wolframshof, ein guet zu Brück
und I I akher bei X X I I (22) bethen gelegen bei Gotentaue,
die er von Hansen Oberndor f fe r khaufft hat und zwey gewent
ackhers bei gottenaue, die er khaufft hat von Hansen Oberndor f fe r
(witib?) ( I r ? ) und irem sone. ^nno XXXIX (39). IM
(Schlechte Abschrift saeo. 17. aus dem Leuchtenbergischeu Lehenbuch von 1427
bis 1442 M . 4 des Münchener Reichsarchiv?) lol. 30 Amberg Kreisarchiv.)
Die Vormünder Hein tz O b e r n d o r f f e r s A l b r e c h t S c h i r n t i n g e r zu
R ö t e n b a c h nnd C o n r a d Schwab zu G u t e n t a u verkaufen an dm Pfarrer
zu Mosersdorf Johannes Hacker die Güter des verstorbeuen Hanns Oberndorffer
zu Mockersdorf 1440 Oktober 2.
Ich Albrecht Schy ren t i nge r dy zeytt gesessen zu R ö t t e n -
hach und ich c o n t r a t t S w a b dy zeytt zu Gottenawe (8io!) Be-
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kennen aintrechtiglich mit dem offen briffe allen den, die in sehent,
hörent oder lesent, das w i r m i t gutem wil len und wolbedachten mut
von H a i n t z e n d e s O b e r n d o r f f e r s (wegen) des formund w i r
sin, wan sin vatter seliger H a n s O b e r n d o r f f e r an feinen letzten
zeytten unns dar zu berufst und gebetten hatt, das w i r seins kinds
furmundt schölten fein. N u n haben w i r v o n g r o ß e r f c h u l d u n d
a n d e r f e i n e r n o t t u r f f t w e g e n k a w f f l i c h v e r k a u f s t u n d
z u k a u f f e n geben inn crafft des brieffs zu einem s t e t t e n e w i g e n
t a u f f dem andechtigen Herrn h a n f e n H a c k e r d y z e i t t P f a r r e r
z u m a c k e r s t o r f f (und) s e i n e n e r b e n d a s g u t g e l e g e n ,
z u M a c k e r s t o r f f , d a s do e t w a n H a n s e n O b e r n -
d o r f f e r s g e w e s e n i s t , d e r d e s e g e n a n n t e n H a i n t z e n
O b e r n d o r f f e r s v a l t e r g e w e s e n i s t , m i t a l l e n e r e n ,
n u t z e n u n d g e r e c h t i g k e i t e n , a l s w i r d a s i n V o r -
m u n d s c h a f t i n n e n g e h a b t h a b e n , d a s d o i e r l i c h z w e n
N a p f w a y t z u n d z w e n n e p f h a b e r n s g e n w a l d e c k u f f
d e n c a s t e n n g i b t , H a w s u n d h o f f , w e y e r u n d w e y e r -
stett, w a s s e r , w a s s e r l ä u f f , v e l d u n d w i s m a t , h o l t z
u n d h o l t z m a r c k , stock u n d stein, w u n d e (mo!) u n d w a y d e ,
g r ü n d t u n d b o d e n b e s u c h t u n d u n b e s u c h t n i c h t s u ß -
g e n o m m e n noch h i n d a n gese tz t , on alles geverde, das da
halbs freygs Aign ist und der ander teil zu lehen gatt von der wol -
geboren herrschafft der Lantgraveschafft zum Leuhtenbergk, u m b e i n
s u m m a gelts, der w i r gantz und gar on alln unser schaden von ine
bezallt und außgericht sein worden. Darumb w i r sie gantz und gar
quitt, ledig und losfe sagen inn crafft des brif fs, die w i r furbaz inn
nutz und frommen des egenannten H a i n t z e n O b e r n d o r f f e r s
gewendt und gekert haben und verzeyhn unns fürbas des vorgenannten
guts von unser und des H a i n t z n O b e r n d o r f f e r s w e g e n
u n d s e i n e r e r b e n wegen, also das w i r noch nymant von unnfernn
wegen unnd Haintzen Oberndorffers oder seiner Erben wegen hiZfur
weder mi t recht noch on recht geistliche oder weltliche kain anspruch
noch vordrung von des obengenannten guts wegen haben schollen noch
wollen ongeverde.
Und ich obgenannter albrecht schyrentinger scholl das obgenannt
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gut halbs mit siner zugehorung dem obgenannten Herrn hannsen Hacker
und seinen erben vertigen, ob in das angesprochen wurde mit recht, als
solcher freyer aigener und lehenguter recht ist unnd der herrschafft
waldeck darinn das egenannt gut ligent ist, als oft in des not geschicht
on geverde und ine das egenannt gut von dem lehenherrn in i r hant
bringen on all ire schedenn. tett ich obgenanter albrecht schyrentinger
das nit und das dem obgenannten Herrn Hansen Hacker oder seinen
erben nit gehalten und volfurt würd, alle punckete und artigkel nach
ußwisung als oben geschrieben statt, so hat er und sein erben vollen
gewalt und recht, den hernachgeschriben purgen (zu) manen zu laystenn,
und wen der von ime oder seinen erben gemant wirdt mit poten,
briffen oder unter äugen, so scholl er von stund an nach der ersten
manung mit einem knecht unnd Pferd in die statt gein kempnaten ein-
faren in eins offen wir ts hauß, darein er dan gemant und geweist
wir t t , und daselbst laiften nach gastrecht von knechten zu knechten, von
Pferden zu Pferden und aus der laystung nicht chomen, als lang, biß
dem egenanten Herrn Hansen Hacker und seinen erben gehaltenn und
vollenfurtt wirdt nach lawt und ußweisung des brieffs unnd darumb
er gemant ist. Unnd ob ich hernach geschribner purg die laistung
wider des egenanten Herrn Hansen Hackers und feiner erben willen und
gunst verzuge, was er oder sein erben des schedenn nemmen, das ge-
wonlicher, wissentlicher schade were, den selben« schaden scholl ich ob-
genanter albrecht schyrrentinger mit sampt meinem hernachgeschriben
purgen dem egenanten Herrn Hansen Hacker und seinen erben ablegen
und widerkerenn, on alle Widerrede unnd intracht, on alles geverde.
Auch ob icht brieff gefunden und fur gebracht wurden, die über das
egenant gut stundenn, dieselben brief schollen dem kauffbrief kein schaden
pringen vor allen rechten, geistlich und weltlich, auch ob der brieff
maylig oder locherett murde, diwil dan der sigel eins oder mere gantz
an dem brieff ist, so soll er ein gerechter unverworffner brieff fein
unnd crafft habenn vor allen rechten, geistlichen und weltlichen on geverde
Das ist der purg mit namen: Jörg pfreimder zu pruck gesessen
Und ich benannter purg bekenn der purkschafft. unnd ich obgenannter
albrecht schyrentinger mit sampt meinem genannten purgen gereden und
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geloben bei unnsern guten warenn trewen alles das stett und trewlich
zu halten, das von unns in dem brieff geschriben stett. Des zu urkund
unnd pesser sicherheyt, geb ich obgenannter albrecht Schyrentiger für mich
unnd Haintzen Oberndorffer und sin erben den offen brieff versigelt
mit meinem und meines benannten purgen anhangedenn insigeln. Geben
nach christi unnsers Herrn geburtt viertzehenhundert iare unnd darnach
inn dem viertzigisten iare an dem negsten fontag nach sant Michelstag
(1440 Okt. 2). s22
( O r i g i n a l München Reichsarchiv, Landgericht Waldeck Fasz. 4 undCopialbuch
der Oberpfalz Nr. 149 lol. 126 b—12? a.)
Landgraf Leopold zum Leuchtenberg belehnt Johann Hacker, Pfarrer zu Mockers-
dorf mit den Gutem zu Moctersdorf, die dieser von Hanus Oberndorfter gelauft hat.
1442 Februar 26.
Wir L e u p o l d von gots genaden l a n t g r a f zum Luchtenberg
Bekennen offenlich mit dem brief, das wir unserm besunder liben Hern
Hansen Hacker die zeit Pfarrer zu mockerstorf auf sein selbs le ib und
Person und nicht von des genante-n gotshaus wegen die her-
nachgeschrieben gut und stuck, die da h a l b lehen und ha lb e igen
sein so l l en , verlihen haben: zum ersten den sitz zu Mockerstorf
mit seiner zugehorung. I tsm den ha lben weye r doselst. I tsm die
holtzmarch gelegen i n der p r a y t e n r e u t , das alles H a n n s e n
O b e r n d o r f f e r s se i l igen gewesen ist und der genannt Herr Hans
Hacker gekauft hat von Konratten Swaben und albrechten Schirntinger
zu Rottenpach des benanten O b e r n d o r f e r s k ind v o r m ü n d e n .
I tem ein h a l b s tagwerck w i s m a t s ge legen i n dem egenan-
ten w e y e r , das er von Hansen Renner zur Neuenstat gekauft hat.
I tsm ein wisen in der obern aw an des Merckell haydenabers vellde,
die er von Haintzen tolhopfen gekauft hat. die egenanten stuck alle mit
all irer zugehorung wir dem obgenanten Herr hänfen verlihen haben
und leihen alles, das wir im dann billich, möglich und rechtlich daran
leihen follen und mögen und alls lehen recht und gewonhait ist, uns,
unnsern erben der lanntgrafschaft und meniglich an unnsern und seinen
rechten unentgolten und an fchaden. Zu urtund verfigelt mit unserm
aigen anhangenden insigel. do man zallt von cristi gepurd vierzehen-
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hundert und in dem zwayn und virtzigisten iare am montag nach
rsmin isosrs. (1442 Februar 26). ^23
(Original München Reichsarchiv, Leuchtenbergische Lchenurlunden Nr. 633.)
Herr hanns Hacker Pfarrer zu mockerstorff.
Hat von meins Herrn gnaden zu lehen empfangen zw amberg
anno lc. X I . I I 60. (42) den sitz zu mockerstorff mit seiner zuge-
horung. It,6m den halben weyer do selbst. It6lu ein holtz-
marck gelegen in der p ra i t en rew t , das er alles gekaufft hat
von Hannsen O b e r n d o r f f e r s seligen son des Vormund zw
den ze i ten gewesen sein chunrad swab zw gututaw und
albrecht sch i rn t i nge r zw Rotenpach. It6m e in halbs t ag -
werch w i s m a t s gelegen i n dem genanten weyer, das er
gekauft hat von Hainczen (8io!) Renner zw der newnstat. Iwm e in
wisen gelegen i n der obern aw bey merckl haidenaberveld die er
gekaufft hat von dem tolhopfen. die egenanten stuck im alle mit ir zu-
gehorung meins Herrn gnad verlihen habn au f f seins selbs le ib
und Person und nicht der kirchen wegen, alles das er im dann
billich und rechtlich daran hat leihen füllen und mugen seinen gnaden,
erben der Herrschaft und menigklich an seinen rechten unengolten.
(1442 Febr. 26.) s24
München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. 6 toi. 8?».
Nickel porrenrewter.
I tem am mitwochen nach erhardi (Jan. 15) hat der p f a r r e r
von m a c k e r s t o r f f von m e r k e l H a i d e n n a b e r s wegen auf-
gebn ein gutlein zum lemerßhoff mit aller seiner zugehorung. das hat
nu fürpaß entpfangen Nickel porrenrewter. (anno) XI^VI I I I . (1449).
(München Reichsarchiv Leuchtenbergifches Lchenbuch Nr. 6 lolß. 301 b.)
Johannes Hacker Pfarrer zu mackersdorff.
I tem eoä6m 616 (Mittwoch vor Thomas ^Dez. 17.)) hat er ent-
phangen d i e v i e c h t e n w i ß gelegen ob dem weyer zum lemmerßhoff,
die er von friczen porrenrewter und paulsen leitgeben getawfft hat.
(1449) .
(Mnchen Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lehmbuch Nr. 6 lo!. 301b.)
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Volgen hernach mit namen die, so bei dem Vischen zu V i l l e n -
r e u t h g e f a n g e n u n d g e h n (siol) N ü r n b e r g g e b r a c h t
w o r d e n a n S t . G e o r g e n a b e n d ( A p r i l 22) a n n o 1450:
diese hernachgeschrieben haben d e m g r a s e n v o n H o h e n l o h e
zugehört:
19) H a i n t z v o n O b e r n d o r f f .
Auß einer geschr iebenen N ü r n b e r g i s c h e n C h r o n i k an-
fangen zu extrahieren von m i h r C a r l S c h i f e r F r e y h e r r n
den 24. J u n i änno 1670. ft?
(München Staatsbibliothek, Schifersche Collectaneen Band 7 S . 873.)
Petz hirolt
I t e m soäsm äis (Mittwoch nach Letare (März 14,1453) hat im
mein herre verlihen i n t r e w s h a n t t e z u t r a g e n d e s p f a r r e r s
h a n n s Hacke rs k i n d e n z u m a c k e r s t o r f f e in w e y e r s t e t l
das sie aus czwaien Höfen zu ramelßrewt von friczen porrewter und
paulsen leitgeben gekaufft haben, und das ist gelegen oben an der
viechtnwiese ob dem lemerßhoffer weyer. ^28
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. « lo!. 309».)
Hanns Oberndorffer zu perndorsf
I t e m am donnerstag vor Anthony (Jan. 15) K V I (1456) hat
im meins Herrn gnad verlihen die stockwisn. I t e m d e r ( » i o j
I r l a c h und d a s w e y e r s t e t t l ob d e m w e y e r , d e r o b e n
u n t t e r d e r v i c h t n w y s e n l i g t ob dem lemerßhoffer weyer,
a l s e i n t r e w ß t r a g e r h r n J o h a n n s en Hackers p f a r e r
z u m a c k e r s d o r f f k i n d e n etc.
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. 6 lol«. 3 l 6 b.)
Heinrich Obern!
I t e m am ertag vor gottes leichnam ( M a i 30) »nuo eto. I . V I I I
(1458) hat i m meins Herrn genad ver l ihn a m hoff m i t s a m b t d e m
w e y e r g e l e g e n z u m a c k e r s t o r f f d e n y e t z o d e r P f a r r e r
z u m a c k e r s d o r f f y n n u n d v o n d e m s w a b n k a u f t h a t .
daran hat i m meins Herrn genad verl ihn zu seinem rechten etc.
(Mimchen Reichsmchiv, Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr. 6 lol. 318».)
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Waldeck
H a i n t z O b e r n d o r f f e r von R ä d w i t z hat empfangen die
l e h e n so d e r P f a r r e r z u M o c k e r s d o r f f v o n m e i n e m
g n e d i g e n H e r r n z u l e h e n h a t , d a r t z u e r v e r m e i n t
e r b e z u s e i n . Ha t im sein gnad zu s e i n e n r e c h t e n v e r -
l i e h e n , a l s l e h e n r e c h t ist. Da t . Aurbach pfintztag nach mar<
garete etc. 1.XVI (Juli 17. 1466.) ^31
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr. 6 kul. 223 b.)
Newnstat bey den Kulmen.
Wir f r i ed r i ch von gotts genaden l a n n d g r a v e zum L e u t h n -
berg und grave zu Halls. Bekennen an dem brief und thun kunt
menigklich, daß wir E r h ä r t n hewbel von der newenstat ein hoffstat
zu mackerstorf und doselbs V I I morgen velds halb eigen und halb lehen,
seinen geswisterget in trewß Handen irn teil vor zu tragen, das vom
Oberndo r f f e r (Hermann O.) herkomen, verlihen haben, alls unser
landgrafschafft recht ist angeverd. uf ertrags vor sand Iohannstag zu
sunbenten. (Juni 21.) anno:c. KXVI1I (1468.) ^32
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lchenbuch Nr. 6 kol. 254 b.)
Erhart Hacker von Pressat
hat von sein und seiner brüder und swestern, (wegen) Hannsen
Paulen, her Casparn und Jacoben der Hacker auch E l i -
sabet und B a r b a r a i ren swestern ine irn teill zu getrews hann-
den zu tragen dise hernachgeschrieben lehen entpfangen: It6w den weyr
gelegen zu Mackerftorf f an dem P f a r r h o f , der halb freisaigen
und halb lehen mit seiner zugehorung. I r v e t e r l i c h e r b . I n
massen er von. meinem gnedigen Herrn Landgrafen fridrich zu lehen rurt.
den hat ine mein benampter gn. Herr zu lehen zu iren rechten verlihen,
was er ine billich daran leihen soll und mag. Doch ime und menigk-
lich an irn rechtn unentgolten, als dann lehens recht und gewonheyt ist.
Angeverde. ^owm ufn Palmsontag (März 26) anuo I. XXX (1480). ^33
1480 an Lucia (Dez. 14.) Speinshart. Landgra f U l r i ch zum
Leuchtenberg verleiht seinem lieben getreuen Hansen Hacker ein
Viertel am Weiher im Dorfe zu Mockhersdorf „darüber
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00130-0030-9
2 7
dse straße gein Guttenau geht, derselb viertheil ganntz von unß lehen,
ist. mehr d ie g r ü b l e i n d a r ü b e r u n d d ie w e y e r l e i n darob
die halb lehen und halb eigen sind mit irer Zugehörung". M
(Amberg Knisarchiv Schublade Hl. X X V I I Nr. 42 Fasz. 311.)
Landgraf Johann zum Leuchtenberg belehnt Götz von Plassenberg zu
Frantenberg mit allen Oberndorffischen Gutem zu Mockersdorf, die der Pfarrer
Johann esHacker besessen hat. 1484 April 25.
Wir Johannes vongottsgenaden lanntgrave zumLüchten-
berg. Bekennen mit dem brief und tun kund vor allermennigl^h, das
wir dem vesten unserm lieben getrewen Götzen von Plassenberg
zu F r a n t e n b e r g , Landrichter und Pfleger zu Neuburg die nachge-
schrieben lehen zu rechtem mannlehen mit namen: die Hofstatt zu
Mackerstorf daruf die von O b e r n d o r f irenbeseßgehabt. Iwm
den weyr hinder der widen gelegen an dem großen weyer halben
doselbs und die kleine weyer le in darob und darüber gelegen.
Itsm die vichtenwisen und den halben weyer ob pleßner erlach
und Ramelsreut gelgen. I t s m zway gut zu Weach, uf einem
sitzt heintz weiß uff dem andern hanns prechtel und mi t sambt al len
und jeglichen lehenstucken, die weylandt der geistlich Herr
Hans Hacker se l iger P f a r r e r zu mackerstorff von unsern vor-
faren seliger gedechtnus und der herrschafft Lüchtenberg zu lehen gehabt
und von benannten O b e r n d o r f f e r n herkommen sind, w ie
die namen haben, oder genannt werden und an welichen
enden gelegen, keins außgenommen, yds besonnderlich
m i t a l l e r seiner e i n - und zugehorung zu seinen rechten ver-
lihen haben und leihen hymit wissentlich in crafft dis brieffs, was wir
im pillich daran leihen sollen und mögen, doch uns der lanntgrafschaft
zum lüchtenberg und meniglich an unsern und iren rechten onentgolten,
inemasfen lehens recht und gewonheit ist. Ongeverd. Zu urkund mit
unserm anhangenden Sigil l. Geben zu pfreimd sonntags yuasimoHo
Fsuiti (April 25) nach christi geburt vierzehenhundert und darnach im
virundachtzigisten iare. A
sOrigmal M n c h m Reichsarchiv, Leuchtenbergifche Lchenurkunden Nr.
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Hanns Hacker
Entpfangen: e i n v i r t a i l l i m ( 8 i o ! ) w e y r z u M a c k e r s t o r f f
darüber dj ftros gein gutentaw geet, ganntz.
und d j g r u b l e i n d a n n e b e n
und dj w e i r l e i n d a r o b , h a l b l e h n , h a l b a i g n ,
mer : e i n w i ß r e n g e l l u n d e i n e c k e r l e i n u n t e r d e n
w e y e r l a i n halb lehen halb aign.
I t e m und zwaj gutlein zu weach mi t irer zugehorung alle uf
Frei tag, nach leonhardi (Nov. 7) anno 0otuaF63iino ootavo.
(München Reichsarchiv, Leuchtenbergisches Lehenbuch Nr. 7 toi. 294 a.
Revers H a n n s H a c k e r s für L a n d g r a f J o h a n n z u m L e u c h t e n berg
über obige Belehnung. 1488 Samstag nach Leonhardi.
I ch h a n n s Hacke r . A l ls ich uf Hut von dem hochgeborenen
surften und Herrn J o h a n n s e n l a n d g r a f e n z u m L u c h t e n -
b e r g , meinem gnädigen Herrn, e i n w e y e r d a r ü b e r d i e stros
g e n g u t e n t a u g e e t g a n n t z und d i e G r u b e n d a n e b e n und
d i e w e i r l e i n d a r o b und e i n w i s e n u n d e c k e r l e i n u n d e r
d e n w e y e r l a i n , halb eigen, halb lehen mi t zweien gutlein zu w e a ch
i r yeds mi t seiner zugehörn nach sag des lehenbriefs darüber aus-
gangen, zu lehen empfangen, Bekenn etc. etc. (Vermodert und fast nicht
lesbar.)
(Original München Reichsarchiv, Leuchtenbergische Lehenurkunden Nr. 647.)
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